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Amtliche Bekanntmachungen.

Die Ortspolizeibehörden
werden beauftragt, von der im Amtsblatt des K.
Ministeriums des Innern 1908 Seite 344 abge¬
druckten Belehrung über die Verwendung von
Giften zur Vertilgung von lästige« oder schäd¬
lichen Tieren den Händlern mit Giften einschließlich
der Apotheker Kenntnis zu geben.

Calw,  11. Dezember 1908.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Bekanntmachung, betr. die Verleihtrug
von Feuerwehrdienstehrenzeicheu.

Anträge auf Verleihung des Feuerwehrdienst¬
ehrenzeichens sind bis spätestens 28. Dezember
d. IS . beim Oberamt einrureichen.

Hiebei find die Vorschriften des Ministerial¬
erlasses vom 1. November 1906, Mia .-AmtSbl.
S . 321, genau zu beachten.

Calw,  11. Dezember 1908.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Me„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" und
die Agitation des Vereins Deutscher Zrttungs-

verleger gegen die AureigenSener.
Die „Nordd. Allgemeine Zeitung" wendet sich

in einem Artikel„Zur Agitation gegen die Anzeigen¬
steuer" gegen die vom Verein Deutscher ZeitungS-
verleger in einer Extranummer des„Zeitungs-Verlag"
vom 21. November veröffentlichte Kritik des Gesetz-
entwulfes und greift einen Satz heraus, um darau

Samstag, Lrn 12. Dezember M08.

die Anfechtbarkeit der kritischen Arbeit des Vereins
nachzuweisen.

Der Satz lautet: „Völlig unmöglich aber ist
es, die 2 Proz. Steuer bet den Lokalinserenten durch
Preiserhöhung hereinzuhole«. Statt 10 Pf. Zeilen¬
preis 12 Pf. zu nehmen, ist wenigstens in Nord-
deutschlaud bei der Abneigung des Publikums gegen
nicht abgerundete Preise nicht angängig, und eine
Erhöhung aus 15 Pf., also um 50 Proz ., ist ganz
ausgeschlossen."

Hiezu bemerkt die „Nordd. Allgem. Ztg." :
„Natürlich weiß der Verein der Zeitung?Verleger
ebensogut wie jeder, der rechnen kann, daß zwei
vom Hundert von zehn Pfennig nicht zwei, sondern
0,2 Pf. sind. Solche Rechenkünste nehmen sich
besonders gut aus in einem Artikel, der fast jeden
Satz des Gesetzes und der Begründung als „absurd"
bezeichnet."

Daß der Verfasser der Kritik des Vereins
Deutscher Zeitungsoerleger mit den Worten „durch
Preiserhöhung hereinzuholen"  nicht zu sagen
beabsichtigt, daß ein Aufschlag  auf einen Zeilen¬
preis von 10 Pf . um 2 Pf. gleich2 Proz. wäre,
geht aus d'em Schluß des Satzes ganz deutlich
hervor, in dem eine Erhöhung des Zeilenpreises von
10 Pf. aus 15 Pf. als ehe Erhöhung nm 50
Proz.  ganz richtig bezeichnet wird. Hätte die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" auch noch den
nächsten Satz zitiert, so wäre auch ke'n Zweifel
mehr bestehen geblieben, daß der Kritiker des Zettungs-
Verlegervereins das Renommee seiner Rechenkunst
absolut nicht mit einem Charakterdefekt zu rehabili¬
tieren braucht, wie die„Norddeutsche" eS darzustellen
bemüht ist.

Dieser Satz lautet: „Es ist eben ein ge¬
waltiger Unterschied, ob ein Inserent für die An¬
zeigenzeile in einem großstädtischen Blatt statt bisher
50 fortan 55 Pf. zahlt, oder ob ihm für die Zeile
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des kleinen ProvinzblatteS statt bisher 10 in Zukunft
15 Pf. abverlangt werden. Das eine Mal sind eS
10, das andere Mal 50 Proz."

Also auch hier wird wieder richtig gerechnet,
daß eine Erhöhung des Zeilenpreises von 50 Pf.
auf 55 Pf. einen Aufschlag von 10 Proz, eine
Erhöhung des Preises von 10 Pf. auf 15 Pf. einen
Aufschlag von 50 Proz. bedeutet.

Vom Aufschlagen  um 2 Proz. auf den
Zeilenpreis von 10 Pf. ist aber in dem zur Strecke
gebrachten ersten Satz gar nicht die Rede, sondern
nur vom Hereinholen  der Steuer, .und
damit selbstverständlich auch der Un¬
kosten für die Einziehungsarbeit,
durch Erhöhung des Zeilenpreises um etwa  2
bis 5 Pf. Wenn der Satz etwas korrekter gelautet
hätte: „Statt 10 Pf. ZeilenpreiS etwa 12 Pf. zu
nehmen", so wäre wohl auch der „Nordd. Allg.
Zeitung" nichts Ausfälliges ausgestoßen.

Wer die Rabatt- und Kreditverhältnifse im
Zeitnngsgeschäft und die Beanspruchung des An¬
zeigenteils der Presse im Dienste der Wohltätigkeit,
der Volksbildung usw. näher kennt, dem ist ohne
weiteres klar, daß Zeitungen mit einem tarifmäßigen
Zeilenpreis von 10 Pf., ihn sicher auf 12—15 Pf.
werden erhöhen müssen, wenn sie einen Netto-
Einnahme - Verlust  von 2 Proz. und die
ganz enormen Kosten für die Ein¬
ziehung der Steuer einholen  wollen, und
ebenso klar ist es, daß eine solche Erhöhung ge¬
wagter ist als die Erhöhung eines Zcilenpreises von
50 Pf. auf 55 Pf.

In dem einen Falle iit es — wir wieder¬
holen das nachdrücklich— eine Erhöhung bis 50
Proz, im andern Falle eine Erhöhung von 10 Proz.

Die starken Blätter mit hohen Anzeigenpreisen
erfreuen sich — das ist auch jedem Eingeweihten
bekannt— aber ganz anderer Tarifsicherheit wie

Ada.
Roman von  Konrad Remling.

(Schluß.)
Ada hatte noch in oller Eile den Rest der Versicherungssummebei

ihrem Berliner Bankier abgehoben und ihrem Manne in Verwahrung
gegeben. Eine Verständigung mit Jarnow wagte sie nicht; sie sollte erst
von Amerika aus erfolgen, da j» ohnehin in den nächsten zwei Jahren kein
Geld aus den Geschäftssinn ahmen für sie zu erwarten war.

Drei Tage später waren sie in London.
Das düster« Nebelweer der Riesenstadt verschlang sie, und der Prinz

begann nruen Mut zu fass.n. da er sich hier wenipstenr so lange den Ver-
folgern entziehen zu können glaubte, bis die Plätze gemietet wären, und
da» Schiff die Anker lichten würde.

Noch in letzter Stunde jedoch wurde ihre Abreise wieder verzögert:
Ada. die von Tag zu Tag apathischer geworden war, bekam plötzlich einen
schweren Anfall von Herzschwäche und weigerte sich nun ganz entschieden
London zu verlassen.

Bentoff hatte sosoit einen Arzt gerufen, der die Üblichen Mittel
anwandte, ohne jedoch ihren Zustand dadurch wesentlich bessern zu können.
Sie lag fi bernd im Bette und sprach unaufhörlich von längst vergangenen
Tagen, von den Triumphen, die sie in Berlin gefeiert, von glänzenden
Vergnügungen und Festlichkeiten, beschrieb auf« eingehendste die Toiletten,
die damals getragen, und fragte plötzlich nach Helmer, dessen Tod sie völlig
vergessen zu haben schien.

In ratloser Verzweiflung saß der Fürst am Krankenlager seiner Frau
und versuchte, beruhigend auf ste einzusprechen» ohne daß er ihm jedoch
gelingen wollte, ste in die Wirklichkeit zurückzufahren.

Ganz allmählich nur wich das Fieber, und nun kam wieder die
regungslose Starrheit über ste, in der sie willenlos alle« über sich ergehen
ließ, ohne zu widersprechen, oder auch nur eine eigene Ansicht zu äußern.

Die von Kotschagtn angediohts Frist war bereit« überschritten, und
ventoff, der die weitreichenden Verbindungen kannte, die dieser in sämt¬

lichen Großstädten Europa« besaß, wagte rs nur noch des Abends, im
Schutze der Dunkelheit auszugehen, um die notwendigsten Vorbereitungen
zur Abreise zu treffen.

Ada, die sich jetzt fürchtete, sobald sie allein war» klammerte sich
jedermal verzweifelt an ihn, wenn er ste verließ und beruhigte sich nicht
eher, als bi« ste ihn wieder vor stch sah. In solchen Stunden erwachte ste
aus ihrer Lethargie, durchmaß mit hastigen, erregten Schritten das Zimmer
und sprach unaufhörlich vor sich hin.

Endlich stand der Tag der Abreise bevor.
Am Abend verließ Alexander Bentoff zum letzten Male seine Frau,

um die bereits gemieteten Plätze noch einmal zu besichtigen und sich mit
dem Kapitän und dem Schiffsarzt in Adas Interesse zu besprechen.

In gewohnter Aufregung erwartete Ada seine Rückkehr. Aber die
Stunden vergingen, und er blieb noch immer au«.

Schließlick wurde es Mitternacht.
Unheimlich dröhnten die zwölf Schläge der Uhr vom nahen Kirchturm

an ihr Ohr.
Bereits unzählige Male hatte ste das Fenster geöffnet und in da«

dumpfe Brausen de» Straßenlärmes hinausgelauscht, der sich— trotz der
vorgerückten Nachtstunde— rastlos und unermüdlich an ihrem Hause
vorüber wälz'e.

Ein feuchter, atemraubender Nebel schlug ihr jedesmal von draußen
entgegen, und unter den trüben, matt flimmernden Laternen sah ste nur
eine finstere, gähnende Leere, au« der hin und wieder der Hufschlag eine»
Pferdes, das Raffeln von Wagenrädern, oder der halb erstickte Ruf einer
menschlichen Stimme zu ihr heraufschallte. Bentoff kam nicht.

Sie schlug da« Fenster wieder zu und warf stch auf da« Ruhebett
mit einem verzweifelten Versuche, ihrer an Wahnsinn grenzenden Aufregung
Herr zu werden. Umsonst.

Ihre Verzweiflung wuchs mit jeder Minute.
Dann sprang ste wieder auf, stürzte zur Klingel und rief da» Zimmer¬

mädchen herbei, da» nach längerer Zeit mit verschlafenen Augen erschien.
Sie versuchte, stch dem Mädchen verständlich zu machen, erhielt aber

nur ein Achselzucken zur Antwort und gab es schließlich auf.
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die kleine Presse, die trotz ihrer Tarife fast bei
jedem größeren Auftrag erst vm die Preise feilschen
muß, und deshalb können sie mit einem relativ
niedrigeren Ausschlag auf ihre Zeilenpreise auS-
kommen, um die Steuer hereinzuholen.

Wenn die „Nordd . Allg. Zeitung " das nicht
einsehen kann, so wird die Begründung der Steuer-
Vorlage, die ihr das Reichsschatzamt mit auf den
Weg gegeben hat , dadurch noch nicht weniger „absurd ".

Ganz unnötig regt sich das offiziöse Blatt
über den Abdruck des Briefes eines Zeitungsverlegers
im Vereinsorgan des V . D . Z -V , dem „Zeitungs¬
verlag ", aus , der sich mit Vorstellungen an den
Vertreter seines Wahlkreises im Reichstag wendet.
Selbstverständlich handelt es sich hierbei, was die
„Nordd . Allg. Zeitung " wieder bezweifeln möchte,
um einen authentischen, wirklich von dem betr . Ver-

. leger von sich aus geschriebenen und abgesandten
Brief , und ebenso selbstverständlich ist es das gute
Recht der Standesvertretung , diesen Brief als Bei¬
spiel der Selbsthilfe den Standesgenossen mitzuteilen.

Wieso darin ein „imperatives Mandat"
erblickt werden könnte, wie das offiziöse Blatt meint,
ist völlig unverständlich , wenn der betr . Abgeordnete
nicht als Mandatar eines Blattes anstatt seines
Wahlkreises angesehen werden soll. In dem Offen¬
halten dieser Annahme liegt zwar eine gewisse
schmeichelhafte Anerkennung für die politische Be¬
deutung der Presse, die ihr sonst meist von Regierungs¬
feite bestritten wird ; die Presse wird sich aber da¬
durch nicht verführen lassen, ihren Einfluß höher
einzuschätzen, als er faktisch ist, und ihre Vertretung
wird nach wie vor eifrig bemüht bleiben, den einzelnen
Abgeordneten die Augen zu öffnen über die eminente
politische Bedeutung  der Anzetgensteuervor-
tage und über das Interesse , das jeder Parla¬
mentarier an der Bekämpfung der Vor¬
lage  hat . Alles das auf die Gefahr hin, der
„Nordd . Allg. Zeitung " und ihren Offiziösen nicht
zu gefallen.

TAsrSsrÄßkeiteA.
Stuttgart  11 . Dez . (Kriegsgericht .)

Die Rekruten der 12 . Komp , des Jnf .Rsgtr . 125
hatten unter Aufsicht einer Vizefeldwebels auf
dem Deqerlocher Exerzierplatz Echützendienst zu
üben . Dabei kam der etw, « schwächliche Musketier
Kotz nicht recht mit . weil ihm von dem Kriechen
die Arme weh taten . Der Unteroffizier Hrch.
Braun,  der erst 19 Jahre alt und seit 7
Monaten Unteroffizier ist, nahm darauf den Katz
aus der Kolonne heraus und ließ ihn hinter einer
Bretter Hütte etwa 5 Minuten lang Gewehr strecken;
als der Rekrut nicht mehr konnte und die Arme
finken ließ , versetzte der Unteroffizier dem völlig
erschöpften Mann einen Stoß aus die Brust , so
daß er an die Hütte fiel ; dann schlug Braun dem
Rekruten noch cuf den Mund , doß er blutete.

Am nächsten Tag setzte der Unteroffizier die
Quälereien fort , so daß Katz beim Turnen von
der Kletterstange herunterfiel und bewußtlos wurde.
Der Vertreter der Anklage bat , den Angeklagten
für diese systematischen Quälereien die ganze
Strenge der Gesetzes fühlen lassen, von dem
Antrag auf Degradation sehe er nur mit Rücksicht
auf die Jugend und die bisherige gute Führung
ab . Da » Gericht schloß sich dieser Auffassung an
und erkannte auf eine Gefängnisstrafe von zwei
Monaten.

Tübingen  11 . Dez . Im km.st hist arischen
Jrstitut in der alten Aula find in letzter Zeit
wertvolle Kupferstiche  und andere Sachen
entwendet  worden . Bei der Haussuchung bei
einem verdächtigen Studenten der Philologie wurden
nicht bloß die vermißten Gegenstände , sondern
auch eine Anzahl anderer Kunstblätter und Bücher
gefunden , die der Dieb anderwärts an sich ge¬
nommen hat.

Walddors  11 . Dez. Auch eine Wahl!
Bei der Bürgeraurschußwahl haben von 228 Wahl-
berechtigten 8 abgestimmt ; es ist dies eins Wahl¬
beteiligung von 3.5 °/». Sämtliche 5 Kandidaten,
die aufgetreten waren , erhielten 8 Stimmen.

Reutlingen  11 . Dez . Im kaufmännischen
Verein interpretierte August Junkermann die
Reuter ' schen Werke.  Der Zuspruch , der dem
Vortrag seitens des hiesigen Publikums entgegen'
gebracht wurde » war ganz enorm.

Reutlingen  11 . Dez . Dem Schaf-
markt  waren zugetrieben 5992 Stück ( mnd
1000 Stück mehr als im Vorjrh ) . V rkauft
wurden 4200 Stück . Preis der Hämmel 52
bis 72 der Lammschafs 54 — 58 der
Brack - und Göltschafe 44 —46 Der Handel
war äußerst rege . Größere Tramporte kamen
nach Belgien ( Brüssel ) , Sachsen (Reichenbach) ,
Schweiz , Elsaß und Baden.

HerrenalZ.  Dis Einführung der elek¬
trischen Lichtes  in Herrenalb ist nun be-
schloffrne Sachs . Wenn der Kurort Schritt halten
will mit den andern Bädern und Sommerfrischen,
so ist das ein unumgänglicher E fordernis . Ein
ursprünglich geplanter Anschluß an dar Enztal
wo großartige Wasserstauungen seitens der Forst.
Verwaltung beabsichtigt find, läßt sich nicht abwarten;
so beschlossen dis bürge -l . Kollegien den Bau eines
Motorenhause « in der Nähe des Bahnhofes . Dis
Abführung Hai die Maschinenfabrik Eßlingen.
Das Werk soll nächstes Frühjahr dem Betrieb
übergeben werden.

Schramberg  11 . Dez . Wie verlautet,
ist die Beschwerde, die der frühere Stadtschultheiß

Harrer  gegen die Entscheidung der Kreisregierung,
die bekanntlich die Bestätigung der Wiederwahl
Harrer « versagte , beim Ministerium de«
Innern  vorgelegt hatte , in den letzten Tagen
abgewiesen  worden.

Pforzheim  11 . De, . Dis Kassette,
welche vorige Woche in der Wirtschaft zum „Tal"
in ungemein frecher Weise gestohlen worden ist,
wurde gestern Vormittag von einem hiesigen
Bäckermeister ln einem Steirbruch an der St.
Georgensteige samt den 4 Aktien der Pforzheimer
Bankvereins aufgefunden . Der Dieb hat sich
darnach mit dem Bargeld von ca. 600 ^ begnügt,
und Kassette nebst Aktien weggeworfen , damit sr
nicht durch den Besitz als Dieb verraten wild.

München  11 . Dez . Gegen den Schnell¬
zug Augsburg . Ingolstadt  wurde bei
Gucharing  von einem Unbekannten ein großer
Stein geschleudert,  der den Gutsbesitzer
Gin der derart traf , daß er bewußtlos zusammen¬
brach und in bederklichem Zustand ins Kranken-
hau « gebracht wurde.

Berlin  12 . Dez. (Reichstag .) Die
Generaldebatte über den Etat und die Besol¬
dungsvorlage  wird fortgesetzt . Abg. Spahn
(Ztr .) bespricht kurz die Besoldungsvorlage und
wendet sich dann Herrn Boffsrmann zu. Wenn
die Einberufung de« Aurschuffes für auswärtige
Angelegenheiten nur in ernsten Zeiten erfolge,
dann würde die K isgrgefahr geradezu herauf-
beschworen. Weit besser sei es, der Kanzler be¬
rufe den Ausschuß regelmäßig sin . Fürst Bülow
Habs neulich gefügt , er sei dem österreichischen
Ministerpräsidenten geradezu dankbar dafür , daß
er ihn nicht vorher von der Annexion Borniens
unterrichtet Habs. Ader Herr von Aehrenthal
Habs doch erklärt , daß man in Berlin im All¬
gemeinen über die Richtung der österreichischen
Balka - Politik informiert sei. Darin liege doch
ein Widerspruch . Staatssekretär Dernburg
äußert sich über die Diamaritfur -de in Lü :eritz-
bucht in Südwestafrika . Ji dem in Betracht
kommenden Strich finden sich dis Diamanten
vorzugsweise an der Oberfläche . Sie gehen nicht
in dis Tiefs . Die Eselststne find von hervor¬
ragender Güte . Er g-hsn im Allgemeinen 4 bis
5 ans bar Karat . Es werden auch einzelne
Steine von °/4 Karat gefunden . Der Ertrag
pro Jahr kann auf 5000 Karat gebracht werden,
Der Wert einer Diamanten in der Größe , wie
sie dort gesunden rv rden , ist sinn 33 Schilling
pro Karat . Dagegen komme in Betracht , daß
in Pretoria dis Kosten ungefähr 18 Sch . pro

Gegen Morgen wurde sie ruhiger.
Sie begann , sich auszukleiden , suchte eber nicht das Lager auf,

sondern saß im leichten Nachtkleids , mit aufgelöstem Haar vor dem Kamin
und wartete . Er wurde Tag , und Bentoff kam noch immer nicht.

Da « Mädchen brachte da» Frühstück , entzündete das Feuer im Kamin
und sah Ada wiederholt erstaunt an , sagte aber nichts, sondern verließ
kopfschüttelnd wieder das Zimmer.

Mechanisch erhob sich Ada , aß ein paar Bissen und kleidete sich an.
Dann nahm sie wieder vor dem Kamin Platz , starrte in die Glut

und wartete — noch immer mit der gleichen Ruhe und Regungslosigkeit.
Gegen Mittag erschien endlich der Besitzer des Hotels , den da«

Zimmermädchen auf den sonderbaren Zustand Adas aufmerksam gemacht
batte ; er erkundigte sich zunächst zögernd naS dem Befinden der „gnädigen
Frau " und fragte schließlich auch nach Benloff.

Zum ersten Male seit Stunden erwachte Ada aus ihrer regungslosen
Starrheit und entgegnen , mit lauter , sonderbar klingender Stimme:

„Sehen Tie nicht, daß ich ihn erwarte ? Er muß jeden Augenblick
hier sein . dann sprang ste plötzlich auf und schrie mit lauter , gellender
Stimme — „Sascha . . . Alexander . .

Der Wirt erschrak und suchte sie zu beruhigen . Aber sie hörte nicht
mehr auf ihn . Ste stürzte zur Tür des Nebenzimmers , die verschlossen
war , und begann mit oller Kraft daran zu rütteln.

Dazwischen rief ste:
„Sascha . . siehst Du nicht . . man hält mich gefangen , man läßt

mich nicht zu Dir . . und ich weiß , daß Du in Gefahr bist, Sascha . . .
Wir werden die Abfahrt versäumen . . die Koffer müssen gepackt werden
. . meine Kleider , mein Schmuck . . ! Hüte Dich vor Kotschagin . . Er
nimmt uns alles .

Plötzlich wurde sie wieder ruhig , legte ihre Hand auf den Arm de«
Wirtes und sagte in ernstem Tone:

„Mein Herr ! Haben Sie die Liebenswürdigkeit , dem Fürsten zu
sagen , daß ich ihn erwarte . Ich habe nur roch die Kleidung zu wechseln.
Sie werden selbst zugeben, daß die Prinzessin Bentoff in diesem Anzugs
die Reise nicht antreten kann ."

Ein irres Lächeln glitt um ihre Lippen ; fis begann die Nadeln aus
ihrem Haar zu lösen, so daß die schweren, goldblonden Flechten über ihre
Schultern heralfülen und trat vor den Spiegel , um bewundernd ih : Eben¬
bild zu betrachten.

Diesen Augenblick benützte der Wirt , um nach dem Zimmermädchen
zu klingeln , dem er ein paar Worte zu flüsterte , ohne Ada dabei aus den
Augen zu lassen.

Dann verließ er dar Zimmer , stellte sich aber auf dem Korridor , in
der Nähe der Tür auf und lauschte.

Zunächst blieb alles st ll ; dann hörte er da« Osffnen einer Koffer«
und dar Rauschen von Kleidern . Eine knappe Viertelstunde verging.

Endlich fuhr der vom Wirt best llce Wagen vor dem Hause vor.
Ein Wärter sprang vom Bock, und der Arzt , der mit dem Wagen gekommen
war , ließ sich zum Wirt führen.

..Die Kranke ln findet sich in diesem Zimmer ? '
Der Wirt nickte und verständigte den Arzt durch ein paar Worte.

Dann betraten beide den Raum.
Ada stand, völlig angrkleidet , aber noch immer mit aufgelöstem Haar,

in der Mitte de« Zimmers und fragte ruhig:
„Sie kommen vom Fürsten , mein Herr ? "
„Jawohl , Durchlaucht ."
Der Arzt ging sofort auf dis Wahnvorstellungen der Kranken rin

und bot ihr den Arm . „Darf ich Sie zu ihm führen ? "
Ada nickte gnädig und herablassend und schritt am Arme des Arztes

mit stolz erhobenem Haupte die Treppe hinab.
Ohne sich zu sträuben , bestieg ste den Wagen.
Der Arzt rief dem Kutscher etwas zu und nahm gleichfalls im Wagen

Platz , der alsbald davon , ollte.
Eine halbe Stunde später war bas Ziel erreicht:
Die Fürstin Ada Bentoff wurde in elne der städtischen Irrenanstalten

übergesührt , in der sie bereit » nach kurzer Zeit ihrer Krankheit erlag , ohne
vorher noch einmal zu klarem Bewußisein zu erwachen.

Vom Prinzen Alexander Bentcff hörte man nicht« mehr.
(End e.)



Karat betragen, in Kimberley 26 Sch., bei Lüde-
ritzbucht dagegen nur etwa 5 «6. Darin liege
«in Art Ausgleich dafür, daß die Diamanten in
Kimberley wertvoller sind. Jrdenfalls bestehen
für Südwestafrika Aussichten auf Verbesserung
unserer Finanzen, denn 60°/<> des Nettonutzen«
werden für den Staat in Anspruch genommen. Um
den Handel zu regulieren und die Kolonie gegen Ent«
Wertung zuschützen,stndvonderRegierungdienötigen
Schritte unternommen worden. Abg. Singer
(Eoz.) übt eingehend und ausführlich Kritik an
unserer auswärtigen Politik und betont» seine
Freunde wollten keine Kabinettspolttik sondern
Bolkspolitik. Bei seinem letzten Besuche in Oester¬
reich soll unser Kaiser dem österreichischen für
den Kriegsfall Soldaten angeboten haben. Redner
erörtert dann noch das Vereinsgesetz und erklärt,
für die Unterbeamten müsse noch mehr geschehen.
Abgeordneter Kulerski (Pole ) führt aus, auch
die innere Politik Deutschlands habe Fiasko ge¬
macht. Dis Grundlage der preußischen Politik
sei die Gewalt. Da« verdanke man der preu¬
ßischen Regierung, die die Machtmittel des Reiches
mißbrauche. (Präsident Graf Stolberg ruft den
Redner zur Ordnung.) — Abg. Kopsch(frs Vp.)
weist die voa sozialdemokratischer Seite gegen
die Freisinnigen erhobenen Verdächtigungen ent¬
schieden zurück. Redner bespricht dann die Be-
amtenbesoldungrvorlage uud erklärt, den berech¬
tigten Wünschen der Beamten müsse Erfüllung
gewählt werden. — Abg. v. Oertzen (Rp)
meint gegenüber dem Vorredner, über die 100
Millionen, die jetzt für die Beamten verwendet
werden sollten, dürfe keinesfalls hinausgegangen
werden. Er werde dann dem Steuerzahler zu
vul zugemutet. Wichtiger als die Erhöhung de«
Gehalte« sei es für den Beamten, daß ihm da«
Anfangsgehalt erhöht werde. — Abg. Heck-

Ich er (ns. Vg.) schildert, daß in weiten Kreisen
der unteren Beamten und mittleren Beamten
sich eins U-summe von Not gehäuft habe, die
dringend der Abhilfe bedürfe. Redner verlangt
noch Abhilfe der Rechts- und Schutzlosigkeit der
Schauspieler und erörtert dann noch unser Ver¬
hältnis zu Oestreich. dem er empfiehlt eine be¬
sonnene und friedliebende Balkan.Politik zu treiben.
Abg. Erzberger (Ztr .) kommt auf den Fall
Eulenburg zu sprechen und stellt weiter verschiedene
Anfragen, welche der Staatssekretär Schön beant.
wartet. Abg. Ledebour (Soz .) kommt noch¬
mal« auf den Sprachen.Prragraphen im Vsreinr-
gesttz zu sprechen und zicht sich dabei wegen eine«
scharfen Angriffe« des Staatssekretär« von Beth-
mann-Hollweg einen Ordnungsruf zu. Staats¬
sekretär von Bethmann -Hollweg  ist über¬
zeugt, daß das Haus aus seinen vorgestrigen Aus¬
lassungen den Eindruck gewonnen haben werde,
daß die Vorwüife Lsdebours unberechtigt seien.
Die Regierungen seien entschlossen, das Vereinr-
gesetz loyal zu handhaben. An der weiteren
Debatte beteiligten sich noch die Abg. Ahlhorn
(frs. Vp), Heckscher(frs. Vg.), Staatssekretär v.
Schön, Ledebour und andere. Hierauf wird die
Generaldebatte geschloffen und der gesamte Etat
einschließlich der Besoldungs-Vorlage geht an die
Budget.Kommission.

Berlin  11 . Dez. Die „Nordd. Allg.
Ztg." schreibt: Eine ausländische Zeitungsmeldung,
wonach sich unter den Gepäckstücken, die von
Hafenarbeitern in Jaffa ins Meer geworfen
worden find, auch da» Weihnachtsgeschenk des
Kaisers  für da« deutsche Krankenhaus in
Jerusalem befunden haben sollte, stellt sich als
falsch  heraus. Da« kaiserliche Geschenk ist un¬
angetastet geblieben.

Berlin  11 . Dez. Aus Paris  wird
gemeldet: Der Präsident Castro von Venezuela
traf gestern früh in Paullac ein. Außer dem
Konsul von Venezuela und einigen Journalisten
erwartete ihn ein Vertreter der französischen
Regierung, der sich sogleich an Bord des Schiffes
begab und Crstro die Mitteilung üoerbrachte, daß
von seinem Verhalten seine Aufnahme in Frank¬
reich abhänge. Komme er als Privatmann, so
würden ihm bi« auf weitere« Schwierigkeiten
nicht gemacht werden. Ander» sei es, fall« er
politische Absichten hätte. Castro erwiderte er
komme nur als Privatmann. Daraufhin wurde
ihm bedeutet, daß er sich jeder Verbindung mit
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der Presse zu enthalten habe, wenn er Schwierig¬
keiten zu vermeiden wünsche. Castro sagte da«
zu. Er verließ am Arm seiner Schwester da«
Schiff und stieg in einen für ihn reservierten
Salonwagen de« Zuger nach Porto. Castro ist
nach Schilderungen von Leuten, die bei seinem
Eintreffen anwesend waren, sin kleiner Mann
von mulattenarligem Aussehen, einen kranken
Eindruck macht er nicht. Um 11 Uhr ist er mit
seinem ganzen Gefolge, zu dem allein3 Aerzte
gehören, in Porto eingetroffen. Es ist Anweisung
gegeben, ihn nur als gewöhnlichen Reisenden zu
behandeln; doch wird er offenbar scharf überwacht.
Man glaubt, daß er heute in Pari« eintreffen,
aber bald nach Berlin Weiterreisen wird.

Pari«  11 . Dez. Bei einem gestrigen
Verhör erklärte Frau St ein heil  dem Unter¬
suchungsrichter. daß ihre erste Darstellung, wonach
drei mit Tataren bekleidete Männer und ein
rothaariges Frauenzimmer den Mord begangen
hätten, richtig sei. Ihre Beschuldigungen gegen
den Kammerdiener Couillard und den jungen
Wolf seien auf Suggestionen zurückzuführen, denen
sie nicht habe widerstehen können. — In der
Rue de Regard wurde gestern ein Hau « durch
Explosion zerstört-  Unter den Bewohnern
brach eine Panik aus. Mehrere Personen sprangn
au« den Fenstern und verletzten sich schwer.
Durch die Explosion erlitten etwa 10 Menschen
teil« Brandwunden, teil« durch Einatmen giftiger
Gase Erstickungsanfälle. Die Ursache der Explo¬
sion ist noch nicht aufgeklärt. Nach einer Dar¬
stellung soll ein Attentat vorliegen, nach einer
anderen soll ein großer Pulvervorrat, den einer
der Mieter, ein Jäger, in seiner Wohnung be¬
wahrte, sich entzündet haben.

Innsbruck  11 . Dez. Au« fast ganz
Tirol werden schwere Schnee fälle  gemeldet.
In manchen Orten beträgt die Schneehöhe 70 ow.

London  10 . Dez Ueber den Gesundheits¬
zustand de» Königs Eduard  besteht eine
gewisse Beunruhigung.  Die offiziellen
Berichts behaupten nach wie vor, daß alles in
bester Ordnung lei. Au« Hoskreisen aber hört
man, daß der König viel leidender sei, als man
in seiner Umgebung zugibt. Der König laboriere
an verschiedenen Leiden, die zusammen einen
bedenklichen Schwächezustand herbetführten. Unter
anderem krankte ber König an einem Herzleiden,
das zwar nicht von akuter Natur ist, aber doch
zur Beunruhigung Grund gibt.

Vermischtes.
(Nochmals Woihnachtsversand .) Bet

dem zu erwartenden starken Verkehr vor Weih¬
nachten  wird das Publikum im eigenen Interesse
darauf aufmerksam gemacht, mit dem Versand
von Weihnachtsgeschenken unter keinen Umständen
bis in die letzten Tage zuzuwarten, die einzelnen
Stücke gut und dauerhaft zu verpacken und zu
verschnüren, oder Kistchen gut zu verschließen.
Her vorstehende Nägel an Kisten rc. find zu ent¬
fernen. Die Adressen an den Stücken find, deutlich
geschrieben, gut zu befestigen und müssen mit den
Adressen aus den Paketadrrfsen— Eisenbahn-
paketadreffen und Frachtbriefen— namentlich
auch hinsichtlich der Empfangsstation, Bahnhof-
und Straßenbezeichnung genau übereinstimmen.
Alte Post«, Eisenbahn- und sonstige Beförderung«,
zeichen— namentlich alte Adressen auf den Pack¬
papieren— müssen unter allen Umständen vor
der Auflieferung beseitigt werden. Die Nicht-
beachiung vorstehender Anweisungen hat Zurück¬
weisung der Sendungen von Seiten der Annahme¬
beamten, oder aber» fall« doch Uebernahme er¬
folgt, Verschleppungen und unter Umständen den
Verlust einzelner Stücke zur Folge. Es wird
von den Post- und Eisenbahndtenststellendaher
dringend um genaue Beachiung de«Gesagten gebeten.

(Zum Fall  Hau .) Au» Bernkastel
a. d. M. kommt die Nachricht, daß dortselbst der
Vater des im Zuchthaus zu Bruchsal befindlichen
Karl Hau, Herr Joh.  Bapt . Hau , an Herz,
schwäche gestorben  ist. Herr Hau sen. war
in Bernkastel, wo er die Stelle eine» Direktor«
der Vorschußbank bekleidete, ein geachteter Mann,
dem seine Mitbürger auch nach dem schweren
Schicksal»da» ihn bettoffen, ihr Vertrauen nicht

entzogen. Er selbst hat bis zuletzt nicht an die
Täterschaft seine« Sohne« geglaubt. Aber er litt
unter den furchtbaren Geschehnissen so sehr, daß
er kurz vor der P ozeßverhandlung gegen seinen
Sohn, als die Nachricht von dem Selbstmord
seiner Schwiegertochter Lina Hau eingetroffen war,
von einem Schlaganfall heimgesucht wurde und
seitdem leidend war.

Zum Mord im Eisenbahnzug . Aus
Trier  wird weiter gemeldet: In der Wohnung
de» wegen Mordverdacht« verhafteten Maagh
wurden Papierreste von verbrannten Legitimation»-
papieren der im Zugabteil ermordeten Regel ge¬
funden. Maaghr Kleider waren blutbespritzt;
in seinem Besitz fand sich dar Portemonnaie der
Ermordeten und seine blutige Fahrkarte. Regel
wurde wahrscheinlich im Schlaf erschaffen; da« ist
anzunehmen, da die Leiche eine lächelnde Miene
zeigte. Maagh hatte den Revolver vor acht Tagen
gekauft.

— Ueber die feierliche Ueberführungder
Leiche des Kaisers Kwang -Sü  nach dem
Kohlenhügel wird dem Rsuterschen Bureau aus
Peking  berichtet: Am 9. Dezember wurde die
Leiche des Kaisers Kwang -Sü  mit großem
Pomp von derv-rbotenen Stadt nach dem Fried¬
hof auf dem Kohlenhügel transportiert. Dort
wird sie liegen, bis eine Stelle für ein kaiserliche«
Grabmal gewählt und das Mausoleum fertiggestellt
ist. Gewaltige Menschenmaffen und 4000 Sol¬
daten bildeten mährend de« Leicherzuges kaieend
Spalier in den Straßen. Der Letchenzug begann
um 10 Uhr morgens. Der Kaiser Pu-Ji und
die Kaiserin Witwe Ushonala knieten nieder»als
der Zug sich in Bewegung setzte. An der Spitze de«
Zuge« schritt der Regent, Prinz Tschun. Er
führte den Zug bis zum östlichen Tor der ver¬
botenen Stadt. 64 Träger trugen den gewaltigen
Sarg nach dem Osttor, wo sie von den 128
Trägern abgelöst wurden. Dar „Trauerkomites",
an dessen Spitze Duanschtkai mit 37 Würden-
trägern marschierte, wurde durch zahllose Bettler
und Vagabunden verstärkt. Die Mitglieder des
Komitees trugen reichgestickte Gewänder. Da»
Heranziehen von Bettlern und Gesindel zuderartigen
Trauer feierlichkeiten ist ein alter Brauch. Hinter
dieser merkwürdigen Trauergescllschaft wurden
zahlreich gesattelte Pferde, Kamele mit Trag¬
körben und sonstige Tiere geführt. Diese Last-
tiere werden für die Reise der Seele als not¬
wendig erachtet. An verschiedenen Stellen wurde
Wein geopfert und Papier verbrannt. Die
Zeremonie dauerte2 Stunden. Bisher war es
nach altem Brauch keinem Ausländer gestattet
gewesen, einen kaiserlichen Leichenzug zu sehen.
Der Waiwupu hatte diesmal nicht nur die Er¬
laubnis dazu erteilt, sondern den Ausländern auch
günstige Plätze angewiesen. Die Kosten der
Trauerfeierlichketten für den Kaiser und die
Kaiserin Witwe beliefen sich bi« jetzt auf sechs
Millionen Taels.

voranSstchUiche Witter»«tz:
Meist trüb, zeitweise Niederschläge, lebhafte Mnde,

wieder kälter.

Starrdetamt Cattv.
Geborene.

4. Dez. Karl Friedrich, S . d. Wilhelm Sachs,Konditors.
7. „ Wilhelm Friedrich, S .d.Wilhelm Heinrich

Labadiö, Bäckers.
7. „ Berta Mina,T,d.Daniel Kugele, Metzger¬

meisters.
8. „ Gertrud Sofie, T. d. Hubert Reiser,

Mechanikers.
10. „ Gustav Robert, S . d. Christian Friedrich

Ztpperer, Gasfabrikarbeiters.
11. , Hermann Albert, S .d.Hermann Rauscher,

Lokomotivheizers.
Gestorbene.

4. Dez. Karl Jakob Immanuel Greiner, Web¬
meister in Hirsau, 56 Jahre 11 Mo¬
nate alt.

10. „ Christine Margarete Buck, geb. Beißer,
Tuchmacherswitwe, 82 Jahre 11
Monate alt.

10. „ Elsa Frida, T. d. BahuhofaufseherS
Johann Gottlieb Seyerle, 7 Mo¬
nate alt.
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Calw.

ChrWawAtMtie.
Am DieuStag , den 15. Dezember,

werden im Hof hinter der . Kanne*
ca. 300 Chrtftbäume an hiesige Ein¬
wohner um feste Preise abgegeben und
zwar:

vorm . 10 Uhr : die Vereins - und
größeren Salonbäume zu 1
und zu 70 A

Nachm . 2 Uhr : die kleineren Bäume
zu 20 und 40 A

Gemetnderat.

Solides
junges Mädchen

zu kleiner Familie z. sofort . Eintritt ges.
Auskunft gibt Frau Weimert Wwe .,
neuer Weg.

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle meine

sertigeingerahmteu Bilder,
Landschaftenu. Jagdftücke,

sowie
Schmuckkastea

in jeder Art und Preislag-
iok. Kauer, Km- u. Mbelschreinerri

in Rotenbach , OA . Calw . '
Aas Kinrahmen von Milder «,

Iraner - «nd Kochzeits -Kränzen
wird prompt und billig besorgt bei
Obigem.

Im Reparieren von
Rinderspielwaren

wie Maschinen mit Federn - und Dampf¬
betrieb empfiehlt sich — wer sagt die
Red . ds . Bl.

Eine freundliche

Wohnung
samt Zubehör im 3. Stock hat bis
April zu vermieten

E . Pseisle !. Traube,
Calw.

Eine kleine, freundliche

Wohnung
auf 1. Avril zu mieten gesucht. Von
wem, sagt die Red. ds . Bl.

Bad Teinach.

Zu Weihnachten
empfehle

Puppen, 'u Men Preislage « ,

Schüren, Unterröcke
in allen Dualitäten,

sowie sonstige z« Geschenke«
geeignete Gegenstände,

in großer Auswahl.
tisll . kiossteusellsr.

Feines Schnitzbrot,
selb-Mchte Mnmklu

empfiehlt
G . Niethammer,

Marktplatz.

Feims SchnWül
empfiehlt

Heinr . Giebenrath,
Bäckermeister.

Wer einen

Puppe«- oder Puppensporlwagen,
Kinder - oder -Leiterwage«

braucht, versäume nicht, mein großes Lager
in solchen— ohne Kaufzwang — z» besichtige« ;

auch empfehle ich mein reichsortiertes
ttorbrvarenlager,

Blumentische , Korbsessel etc. etc.
zu äußerst billig gestellte» Preise« .

krank jr . ,
Korb- und Kinderwagevgeschäft,

Vnim », Zallgaffe 63, hlaler dem Rathaus.

l

kintzorli- Igdzk

ist nur Osnn ecllter
Lönin ^ er - Hak , wenn Oas

Paket Oie Unterschritt irü ^ t:

6önin § 6r in Oui8l ) ur§
SM kckiein.

SIs « - u . Ssilsn-
Inslruinenle , Nisninos,
Nu1vn »s1 « n vcneiibsir Lsweu rvili, rrslläe sied
äirebr si> <Iis Krössts riiää . Ziusik-Ivsrrrimeiirkll-I 'adriic von

_ Nodsnr vsnlt, , X§I. Hoüieter Sluttgsi -r»
IVeidvscdrs -krsisIisieii mir deüeuteiil! derLdKessrrteu kreiseu

gratis rmä isr si>2UZebei>, tür veieds lostruwente.

Musi K - In sfirurusutzs

gsnr vonrüglioli « -WE

r « ke §t- Se §cIle >illen
emxkellie iell in gi »ans « n Auswahl 2N billig « » Preisen:

Kessng - , Lebet - unc ! bleliiglbuoke «-, lugenkiZobl -iilen , Lelliebtbüebei ' , öilllefbüebei -, ltauskLltungZbüobei -,

ltoebbückek , Vergieemeinniobte , Lomane . öilligs  iOakbikei -.
Reiellllnltî e Lntnloxe stellen rur Vertüssun».

Kll« in «l « n L« iku « g « n su » s « svlm 'ivb « nen LüvA « « unU lieksn « ivl , « ssvk olin«
dsnsvlBnnng nu eleu sngel ü̂niliglen pnsinen . — vi « ikün il« n Rk« iknsvkks 1i» vl » I»« s 1iinin 1«u

LuvAe « kill « ivk « « vktLeilig reu dvntvllen.

ksins LrisfpLpisrs unä ZillsllkÄrllsn
in äen neuesten paeden uns poemsten, mit unl! okne Prägung.

^usiedte » von Oalw uuä
aus Lvftivadeu

kiiekbeseft ^ erer
krlekoräuer
kriettssefteu
OiKarreu- u. Oixaretteaeluis
kamlileurakmsu
vokuweuleoulappen
OiaspsiotoKrapdieu
6ravureu
Oelädeutei
I-aulpeusediime
I,i1iiopstauieu(llänAkbiläer)

Llarkenaldums
Xipp8aeti6n
ko8ikartena1duw8
kkotoAraptr1tzaIdum8
kftotoKraphieradiueu
kiiotoArapkisstänäer
Uu8ikmspp6L
Leftreidiuappeu
8ekre1bunl6ri»Ktzn
8vkr6idali>um8
8edreidr6UK«
Vi8iteu- u. V«iIohuuK8kai'ten
^Vauä8priietle.

«leine lleeelienke kür«Mer:
^briletidiläer
^ukieläetiKureu
kiläerdoAtzn
Liläerdüedsr von 1Ü ptx . au
kardiKk Liei8tikt6
Pard6N8ellavk1eiu
keä6rka8leu
LiucierdrleLpapier
Alaidüvdsr
NalvorlaKku
Äloäeillerkai 'loos
Okendiläer
L618826UK6
8ellrtzikllette
lakeiu.

NvätzrnE Asrakmt « Litäsr.
OolckküllllLltsr > keine iImIsZlls .IsuZs ? > küllseke ^breisskLienäer '.

V/eibnaebtZkspten , Kkippsn , ^leujabl 'Zksi 'ten.

kmil ksongäl , K ob anchung Lsl « a
leleplion^ ^ 2
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Minkmämcklile Lalw.
Indem wir allen, welche in dem zu Ende gehenden Jahre die Klein¬

kinderschule freundlich unterstützt haben, den herzlichsten Dank aussprechen,
erlauben wirunS, für die am Thomasseiertag, den 21. Dezember, nachmittags
3 Uhr (Mädchen) und 4 Uhr (Knaben) staltfindende Weihnachtsfeier die
Kinderfreunde unserer Stadt um gütige Beiträge zu bitten.

Zur Empfangnahme von Gaben ist bereit die Kinderlehrerin Frau
Widmann , sowie Frau Stadlpfarrer Schmid.

Den 10. Dezember 1908.
Für den Ausschuß:

Stadtpfarrer Schmid.

Ois ^ sbnknts äsr

von LolrmLl ^riSclb

ssr»MNWL»
A

Ln WürttsmdsxZ- - 170 ( seselirMe.
l̂ usiliätsn sincl bsrüvmt als aUsr-

dssts , cil-s prsess sinci dilbg unci
könnsn dillici v/si! g ôltsr llnisstr
uncl elî sktsr Vs/Ksui ctiss srmögbotrsn.

VsnksukslsII « in vsinne

Inh. ^ itzllrick SklMMtziM.

Mir - Mt«chmM mMm
nähe»—liopfeu-

vor- uni»rückwärts.
Kugellager.

Hochfeine Ausführung.
Langjährige Garantie.
Gründliches Einlernev.

Won der Javrik festgekegte vissigke Wreise.
verkauf auch auf kiriurrr Katmjahluug.

Um geneigten Zuspruch bittet

FrieÄr. llvrrvK, c»lv
beim Rößle. — Telefournf Nr. 100.

Vlsliinsnvloinsnksneßinng unü Ksp » ^ s1un «»« nlast » tt.

Wollene und baumwollene Strickgarne,
Herren- und Damen-Unterjacken»
Unterbeinkleider, Strümpfe, Socken,
Herrenwäsche, Eramtten, Hosenträger

in reicher Auswahl empfiehlt

Osoi -Z- ? l 6itksr.

kauebklnb KM.
Unsere diesjährige

Weihnachtsfeier
verbunden mit komischen und Gesangsvorträgen, sowie
Christbavmveilosungfindet nächsten SamStag, den 18. ds.
Mts , von abends8 Uhr an, im Lokalz. „Stern" statt.

Zu recht zahlreichem Besuch der Mitglieder ladet
höfl. ein .

der Artsschutz.
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

Verein für Homöpathieu. Vaturheilkunde Calw.
Weihnachtsfeier

Sonntag , den 13. Dezember 19V8,
von nachmittags4 Uhr an, im Saale des Bad. HoseS

mit Gabenverlosung.
musikalischen und theatralischen Ausführungen,

wozu jedermann sreuvdlichst einlader
der Ausschuß.

Eintritt 20 Pfg.

Schönstes Weihnachtsgeschenk für Hau sfrauen.
WSSÜMSSlKlNM
System Kraus — bestes Fabrikat

empfiehlt Larl ftzlüwkg , MedMllMtz !'.

Hierdurch gebe ich allen meinen seitherigen Mandanten und künftigen
Interessenten bekannt , daß ich mein?ateilt°8ureau
nach Pforzheim (Kienlestraße Z) verlegt habe und außer sämtlichen,
den gewerblichen Rechtsschutz betr . Angelegenheiten auch auf dem Gebiet
Allgemeine Technik, Ausführung von Projekten , Berechnungen , Kon¬
struktionen, Entwürfen , Gutachten , Taxationen ic. re. tätig sein werde.
Verwertung von durch mein Büro zur Anmeldung gelangten Erfindungen
erfolgt gegen geringe Vergütung , evtl, prozentuellen Gewinnanteil;
unbemittelten Erfindern räume ich billigste Preise und günstige Zahlungs¬
weise ein. ötreng diskrete Bedienung und äußerste Sorgfalt ist
zugesichert.

kfiluKo HallSfi,
Patent- und Tivilingenieur,

Mein Lager in

Lnkotmtllkleidml-".7^
in jeder Preislage , sowie

Banmwollslanellen » Bettücher«,
Schurz- und Bettzeuglen , fertige« Schürze« ,
Strickgarnen, Socke« und Strümpfe «,
Hosenträgern, Krage« und Cravatte «,
Hand- und Scheuertüchern

bringe in empfehlende Erinnerung.

Lnleumauu.
VE " Bis Weihnachten ist mein Geschäft aach Sonntags geöffnet.

Teinach.

kZm EimMki
8 ? sowie im tzi-i

8
oo« Kildkru, Haussegen,
Straußen und Kraureu. IM

o , sowie int Liefern
Lj von fertigen Spiegeln und Borhanggallerien
^ in jeder Größe empfiehlt sich bei billigster Berechnung.

H Oukluv SebrnKlv, Glasermeister.
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K. Forstamt Hirsau.
Schichtrrtz- m» Kttimholj-

Nttlmils
am SamStag , - e« IS. Dezember,
vorm . 9 Ähr,  im Gasthofz. „Rößle-
in Hirsau aus Staatwald Distrikt Alt¬
burgerberg, Abt. 2 Hoherstein und
Lützeahardt. Abt. 32 Ernstmühler-
klinge, 33 Bruderberböhle, 34 Bruder¬
berg, 41 Hinterer Kmschenwald und 42
GlaSklinge:

Nutzholz: Fichten: 3 Rm. I. Kl.
Roller; raune« : Rm.: 7 I Kl, 16
II. Kl. Roller. Breuuholz: Buchen
Rm.: 23 Scheiter, 102 Prügel, 21
Anbruch; Nadelholz: 18 Prügel, 41
Anbruch. Reisig in Flächenlosen ge¬
schätzt: 650 gemischte und 3300 Nadel¬
holzwellen.

— Leirre lsttseie—
!L1

sKW

SS

ULNs-iirevinnt' >s»'-'.-

»oooo st

ivo « » N

sooo
2000
3000
2000 st

SÜ2000 s'V-

ISO« Z

N .' 28001̂ 700 Z

lose ö 2,-̂ ,1 -Li-
1. 8okve>elrekt,

78 6187 XM7 60786iiA77
cler l.iebe, ?reunÄ8ck3kt ocier
Zutrauen, ciie nickt ciurck ein
kuck üderdrackt werden könnte.
Darum sckenlcen 8ie den ^ nZe-
köriZen eine Lektüre rur ?e8treit.
8ie ist billig unci wertvoll, ln
reicker^ uswskl bei ? EK Ol.? ? ,
kuckksncllun̂, iVlarktplstr: 15.

Bad Teinach.
Gebrannten Kaffee

per Pfund von 1 — an bis
zu den feinsten Qualitäten,

per Pfund von 1.50
HL-kk bis ^ 3.50,
Garaa in dw.Saiten

empfiehlt
Noll. k088l6U80ll6I'.

10—l5 tüchtige

Erdarbeiter
finden sofort Beschäftigung bei

Bauwerkmeister Alber.

Elllk WohlMg
von 3 Zimmern samt allen Erforder¬
nissen ist sofort oder später zu vermieten.
Bon wem, sagt die Red. ds. Bl.

Ein fast neues

Sofa
ist weit unter dem Wert
zu verkaufen. Zu erst, im Contord.Bl.

Eine fehlerfreie
7jährige trächtige

Fuchsslulc
verkauft unter Garantie oder tauscht
gegen1 Paar Stiere um

Ludw. Talmon, Milchhändler,
Neuhengstett.

Milch
ist zu haben bei

Gg. Beck.

Zu-lllkWeil Meihillchts-Gkslhellkku
empfehle ich:

rein Aluminium-Kochgeschirre,
alt Kupfer-, Messing- und Nickelwaren,

«je Meiukrnige, Servierbretter,Brotkörbe,Kaffee-, Teeservilev.s.w.,
nebst meine» gut sortierten Haushaltungsartikel ».

Hell . ^881A, klAS6kl16I'N16j8t6r'.
Mache besonders auf eine schöne Answahl Kinderkochherde aufmerksam.

(reMM für Lsnüv'lrkcksil unä Kemrbe
eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpfl.

in Lalv.
Conto-Corrent und Borschutz-Berkehr.
Au- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Geldsorlen,

Checks.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapiere«.
Eröffnung provtfionSfreier Rechnungen für den Checkverkehr.
Annahme von Bareinlage « gegen Verzinsung,

bei 3-monatlicher Kündigung4°/°.
Sparkasse . 3' ,.°,°.

Diskontierung, sowie Einziehung von Wechseln.
Ankauf von Zielern.
Einziehung von Coupons, verlosten Wertpapieren rc.

Aufruf.
Kür die Brüder irr Oesterreich.

Die in unerhörter Steigerung fortgesetzte Mißhandlung und Beschimpfung
des Deutschtums zuletzt in Prag, hat unwirerlezlich gezeigt, worauf der er-
bilterre Kampf cer Deuischfemdc in de: benachbarten und uns verbündeten
österreichisch-ungarischen Monarche endgiltig zielt. Die deutsche Kultur soll
an den Stätten, wo sie die Grundlagen der Bildung und Grstttung gelegt hat,
verdrängt oder zertreten werden. Dringender als je mahnt uns. die wir
unter dem schützenden Dach des Reiches stehen, insgesamt, ohne Unterschied
der Partei, des Standes und des Bekenntnisses, die Not unserer Volks¬
genossen jenseits der Grenze an die Erfüllung völkischer Ehrenpflicht:
Unfern Brüdern hilfreich und kräftig die Hand zu bieten. Aber es ist nicht
nur die völkische Ehrenpflicht, nicht nur das Gefühl der Zusammengehörigkeit,
sondern auch kühle politische Ueberlegung muß den Reichsdeutschen in der
Vernichtung oder weiteren Schwächung des Deutschtums in Oesterreich
schwere Gefahr für Deutschland erblicken lassen. Bismarck der Schöpfer des
Bündnisses hat den Bündniswert Oesterreichs als wesentlich von der Stellung
des Deutschtums in den Habeburgischen Ländern abhängig erklärt. Die heutigen
Ereignisse in Verbindung mit der Weltlage sind ganz besonders geeign-t, uns
auch von diesem Gesichtspunkt mit Sorge zu erfüllen.

So soll denn das Deutsche Volk durch tatkräftige Hilfe diesen Augenblick
nicht verpassen und jeder an seiner Stelle den Brüdern helfen. Das ist. tut
jeder seine Pflicht, mit sehr geringer Krafianwendung möglich. Durck schnelle
Tat soll das völkische Gefühl und politische Verständnis seinen Ausdruck finden.
Dazu bietet Männern und Frauen der Alldeutsche Verband und der Deutsche
Schvlverein vermöge ihrer Organisation uud in jeder Beziehung unab¬
hängige« Stellung Gelegenheit und freie« Spielraum z« nationaler
Arbeit im große« Stil.

Es handelt sich um Deutsche in Not, um deutsche Kultur und um eine
leider noch immer unterschätzte Seite der politischen Zukunft des Deutschen
Reiches.

Anmeldungen zum „Alldeutschen Verband" und zum „Deutschen Schul-
verein- wie Geldspenden für die bedrängten Deutschen in Oesterreich nimmt
Oberamtspfleger Fechter  in Calw entgegen.

Calw,  den 10. Dezember 1908
Idi

lleujskrs- imü Sesmlis-
Verlobllngs- mul llmlirells- !

Karten
liefert in moderner ZusWrung äie I

ll. grl;Mger';cI>e-rMriichrni,
Lalw.

Altenftetg.

Koksöfen
M Anslrmkllkn reu Änderte«
empfiehlt  leihweise bei billigster

Berechnung

6g. Zcbneicker,
vaumaterialiengeschäft.

Ksiseroel

»W> » Leibi M»
klame Zesetrlick Zesckütrt. — ^mtlick empkoklen.

Volwlänöig geiat,i-lo8, «L886i-l,s!>. gei-uek!o8 unk!
von kei'vol'i'Lgenlloi' l-euoklknatt!

Lokt NM- 2U Kaken bei k> . in vsln ».
LLLptuieckerlnA « -lk. lilnzrer, NarktpIalL 6, Stuttgart.
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kegessclmille
in soliden Ltosfen und jeder Preislage
empfehlen in großer Auswahl höflich

Kksedv. vkimdlk.
- Ueberziche« und Reparieren-

wird bestens besorgt.

Kui Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Wichen-li. KliübklisihllirMsen«̂ 7«..,
Damentaschm, Reisekoffer, Leder-Mauschetten,

Rucksäcke und Gamasche»!
z« dm billigsten Preisen.

mn Uem krvurstern

üdertriikl
alle îaeiiakmungen!

^icni '8
ist mit so wenig OmstLnäen unci
Kosten ru besckakken unä gleich¬
zeitig so gescdätrt wie ein Lucir,warum äsker nickt Lliclier ru
VVeiiinacliten schenken? Vorrätig
in cker kuckliancstung von
Ob ? ? .

Hof Dicke bei Calw.
Ein solider

Pferdeknecht
findet auf Neujahr gutbezahlte Jahres¬
stelle.

Gutspächter Fahrion.

Selbstgemachte Eiernudela
feinstes Mehl

Gier,
und sonstige Backartikel

empfiehlt
kisnels Uklllmaier,

_ Haggasse.
7- 8»ll Mark

werden gegen2'/sfache Sicherheit sofort
oder bis Lichtmeß aufzunehmen gesucht.
Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

0«miLcke fabrist winterdocst war»

Boden-Creme
ist bester und billiger wie
vodenöl».Linoieumwichse
weil das im Bodeu-Cräme enthaltene
Wachs rasch trocknet, viel widerstands¬
fähiger ist als Mineralöl und nicht
schmiert. Der Fußboden behält seine
ursprüngliche Helle Farbe und dunkelt
nicht nach. Auch alte und vom Öl
duukcl gewordene Fußböden erhalten
allmählich ihre Helle Farbe wieder.
Meine Boden- Cräme. kostet nur ha!-'
so viel wie Bodcnwachs, ist billiger wl.
Öle, da im Gebrauch viel ergiebiger
als diese, ist iu hygienischer Beziehungdas einzig brauchbare Mittel zum Fetten der Fußböden in Wohnzimmern,Fabriken, Restaurationen, Wartesälen, Krankenhäusern, öffentlichen Lokalen,

da sich die angesetzte Staubschicht ablöstu. die Bodenflächen zugleich desinfiziert.
— Ei« Versuch überzeugt. — 1 Kilo SO Pfg. >

_ Verkaufsstelle»  durch Plakate erkenutlich.
Mache hiemit auf meinen

WkistWsmlmf » SimlMt»
zu bedeutend herabgesetzten Preisen ergebenst aufmerksam.

Vau . Äaised , Oonäiior,
vormals Gg. Hau«,

. . » IiivskeiLLvII . -" . ..

sVlarienstrasse 28

Stuttgart.

VON 11  bis 7 Obr geöffnet
bis >Veibnackten.

im Zobauienster i8t a!le8
Mit ?r6i8KN LU8g68t6!lt!

iiw ->clll 8-
Liisverlcsiis.

im ZesLmten̂ VarenIaZer
Llvickerstoikv, Linsen , llnterrLeke , llalbAanelle

8eilie, 8amte, ijVs8ek8rotte, Sokürren, Svkirme, Xor86Nen
AM ' 8 «I >L

Lvttrvugle , 2 itr , Damast, Deinen, Halbleinen
^ollliecstön, Ii8vbl>eelLen, Vorbangsloffs, ketivorlsgen, Käufer

ösNbsi-client, Ueber«iii-ie, stsnälüelisi-, Issolientüehsi-
8gum«ol!tuoi>6, fslrpikee, LeUüoiier, Irikotagen

Damenbewäev , Leivkleicker, ckaekvn, vcks ms krrbix
!^s6 u!

IIsmsn - KonGelTlion I ŝlLv
lleber̂ us>vaki unä biiiige Preise ist êäes erstaunt!?

kesiclilî ung obne jeclen KäuirwanA!
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Vüvksi*
für den

Weihnachtstisch.
Bilderbücher jeden Genres in größter

Aurwahl und jeder Preislage.
Mal - und Zeichenbücher.
Bücher f . d . Anschauungsunterricht

and Naturgeschichte.
Kinderschriften v. Freihofer , Hey Lenk,

Hoffmunn , Sapper , Chr . Schmid,
Spyrt , Wildermnth n . a

Kleine Erzählungen in Heftchen von
5, 10 , 10 20 und 25 A i

Jugendschrifte « für Knabe « und
Mädchen von Barfus , Bela Busch,
Copper , Clement , Burnett , Dorn,
Hücker, May . Scvper , Rhoden,
Schanz , Chr Schmid , Schuhmacher,
Tanera , Triller . Rüdiger , Villinger,
W -inland , Wildermnth , Koch und
vielen anderen.

Märchenbücher von Bechstein , Grimm,
Godtn , Hauff , Münchhausen . Mu-
fäus , Cdr . Schmid , Schwab u . a.

Württ . Volksbücher ä i
Jll . Taschenbücher für die Jugend

Bd . 1— 26 ä 1 — .

Romane , Novellen und Erzählungen
von Achlrttner , Adlersfeld , Dumas.
Ernst , Eyth , Fmkh , Fou q ue, Frens en,
Ganghofer , Hansjakob , Hauff , Heer,
Hesse , Heimburg . Hübner , Josen-
hans,Koch,Kurz , Lenk , Mar litt , Mac¬
laren , Meyer . Reischach , Rossegger,
Rüdiger , Scheffel , Schuhmacher,
Sienkiewicz , Steinhäuser , Supper,
Villinger , Bischer , Wallace , Wilder,
muth , E . Zabn.

Gedichtbücher . Lyrische Werke und
Prachtwerke von Gerok , Braun,
Horn , Zettel u . a.

Klassiker von Goethe , Schiller , Lenau,
Lesfing , Bürger , Hauff , Uhland,
Heine Shakespeare.

Damastbändchen aus Klassiker « .
Trostbücher , Vergißmeinnicht und

Ziehkastche « .
Gesangbücher vom einfachsten bis fein¬

ste» Einband in größter Auswahl.
Gebet -, Andacht - und Predigtbücher

von Arnd , Brastberger , Bogatzkh,
Dölker , Frommel , Gerok , Haber¬
mann , Habermas , Hiller , Goßner,
Hofecke - , Kapff , Mofopp , Kempis,
Schott , Spenüter , Spurgeon , Stark,
Schmolle , Weiibrecht , Zeller u . a.

GesundheitSheitSdücher von Platen
und Ftscher -Dünkelmann.

Kochbücher und HauLhaltvngSbücher
von Abel , Bechtel , Dovidi , Fellger,
Kübler , Löffler . Möller , Löffler-
Bechtel , Marquardt , Wiemann , Zäch.

Vorrätig in der

Auchhandkmg
von

kr . ksiitzler.
Talw (Telef on 61).

Auf Weihnachten
bringt Unterzeichneter sein reichhaltiges
Lager in

Spiegeln , Vorhanggallerien
in Eiche , Nußbaum u . Imitation,

Gottli- und Voliturleisten
in empfehlende Erinnerung.

Dos Sinrahmeuvon Bilder « , Haus¬
segen , Kränze » re wird rasch und
pünktlich zu billigen Preisen besorgt.

Georg Gauh , Glaserei
Lederstraße 98.

Lkoeolaäen

L lee
Liköre

empkiekit
tssninsni»
Lonciitorei unä Xolonialivaren,

8sknttok8tr38se , Telek. 99.

in jeder Ausführung liefert billigst
Ott « 8itilrv1.

Auf bevorstehende Weihnachten
empfehle besonders:

Bilderbücher und Spiele,
Gesangbücher,
Caffetteu mit feinen Brief¬

papieren,
Schreibalbums,
Postkartenalbums,
Photographiealbums,
Markenalbums,
Vergißmeinnicht,
Photographierahmen und

-Stän - er,
Tinteuzeuge und Löscher,
Schreivmappen,!
Brieftaschen und Börsen,
Jugendschrifte « und
Kochbücher.

Zu zahlreichem Besuche lade höfl . ein.

jle'mr. Mek'liiger,
Marktplatz 11.

Khrlings-Gesulh.
Ein kräftiger , reinlicher Junge , der

die Brot - und Feinbäckerer  er¬
lernen will , wird bis Ostern in die
Lehre genommen , eventuell schon früher
von

Karl Kurfitz,
Brot - und Feinbäckerei

i . Hucheufeld b. Pforzheim.

Slammheim.

Lei«- und Mohn¬
kuchen-Mehl

empfiehlt zu billgem Preis
SkimSllkr Härle.

ugend
verleiht ein zartes , reines Hestcht, rosiges,
jugendfrisches Anssehe « , Weiße, sammet¬
weiche Fant und blendend schönen Heknt.
Alles dies erzeugt die echt«

ä St . 50 L bei Amalie Aekdwea, M.
Kantzmann (Friseur Schneider'« Nachf.) ,

K. Seiher . Mkh . W « z. Friseur.

Mageuleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit , was mir von jahre¬
langen , qualvollen Magen - und Ver-
danungsbeschwerden geholfen hat.

U . Hoeck, Lehrerin, Sachseuhausen
bei Frankfurt a . M.

il . IwM
in großer Auswahl empfiehltX. ttLU 886 r.

Lu V/elÜllMS - köSlKellKe«
empfehle b lligck:

Schlittschuheu. Davoser Sportschlrtteni«alle«Größt«,
ferner

sämtliche Maschinell sür Haushaltung und Küche
wi- Fleisch u. Gemüse-Hacker, Teigrührschüssel » ,
Nttdelschneid-Maschine» , Messerpntz-Mafchitte» ,

letztere mit Extra -Prima Walzen für Heitzwaffer.

Sämtliche Mefferschmiedrwaren vorzüglicher OnaiiM.
Tranchier -, Tisch- « . Dessertbestecke, Scheeren für alle Zwecke,

Taschenmesser , Löffel in Silber , Alpacca und Brittauia.

Rasiermesser und Raster -Apparate in allen Preislage « .

Haarschneidemaschine « von Mk. 4 .— an.

V < ' . k » xx<1 « irrl 8 ; »vr1

Rucksäcke und Gamaschen.

krikili 'ieü llerrog , es,«, d«
Kelefonrnf Wr. 100.

»l !! « NI»
üb Zonnsbvnck äen 12. Vsrsmbvr,
so lange Vorrat,  gelangt «ior

gsnre ffsbrik - Lsstsnck einer

«miniM »M Xeiileii-Merer
ru konkurrenzlos billigen Liniivits-

preissn rum V/eiknscbtsvsrksuk.

U Kniiit-Lllle
per mster
/stark

per Meier
/stark

per Meter
/stark

oder gsnrsr
IL Mrler-- r4 /Nk

oosr gsnrsi
12 stletes --- 3S 0N<

oder gsnr «! »>««>
I! Allster- « 0U>.

Utas wir sonst nocb bietenr

fertige keiiiene liluüe»
8ei<ieue-lniwiix
8«i«Iene 1i»8klilii!;tüclier

8ei«ien« IlsÎ tÄlier
lür Helfen u. vsmen

vertraut nur moderner
tedlertreier Utarenr

su ! rsmllicbe fsgu-
lsi-e k̂i-siL« bsi ösr-

rsblung

»Mkertise Wes
Xeiüese Xcviirres
8aII-kctime!
lavaliere!

sei,!, fmclienlöcder

Allstes 5 pL2kis!gL8l:llsft am k'lstre
KöniUstrasse 45 , Xlsiner Lsrar ^cke.

und Btsserung von Haarkrankheiten können Sie nur mit vg.

Sviinoiasn » Sviiuppon - »»na piooueon-
poinsUe , piämiiert mit der goldenen Medaille 1905 . Preist 1.50

veischaffcn bestes Mittel gegen Schuppe» Flechten Haarausfall,

sowie Jucken der Kopfhaut. Behandlung übern, ich unt. voller Garant.

— Sprcch - u. BehandlgSstunde v 9 —12 u. 8—7 Uhr, Sonnt , v. 10— 12 Uhr.

Druck»nd Verlag derS. Oelf 4 läge Aschen Buchbruckeret. Verantwortlich.- Paul Adolfs  tu Calw

Losortige Abhilfe
6g. äekneiäer,
Lxesjalizt in äsr Lekandlun ^ aller Laar

und Lartirraustbsiren und -plisxe,

i.angestr . 15. lelepkon 5703.
V« >o» si »«> pei » » svlinsliii »« .

Tel « hon Kr. ».
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